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Die Frage, ob das Eltmanner Freibad zum Kombi-Bad umgebaut werden soll, war auch Thema in der Bürgerversammlung. FOTO: SABINE WEINBEER

Ein Schwimmbad muss auch finanzierbar sein
In der Bürgerversammlung in Eltmann spielte die Frage um einen Ersatz für das Zeiler Hallenbad eine große Rolle.
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Von GÜNTHER GEILING
...................................................................................

ELTMANN Großwar das Interesse an
der Bürgerversammlung in Eltmann:
Fast 100 Besucher waren in die Stadt-
halle gekommen, um sich über die
aktuelle Stadtpolitik zu informieren.
Aufgrund von Themen wie Hallen-
bad oder Bauland wäre auch eine re-
ge Diskussion zu erwarten gewesen.
Diese blieb aber aus.

Bürgermeister Michael Ziegler be-
gann seinen mit Bildern hinterleg-
ten Vortrag mit einem Blick von der
Wallburg hinunter auf die Stadt.
„Wir können eigentlich sehr zufrie-
den sein mit unserer Entwicklung
und hoffen das auch für die Zu-
kunft“, sagte er. Dabei stellte er das
aktive Vereinsleben heraus.

Zur finanziellen Situation ging er
auf die sehr schwankende Gewerbe-
steuer ein – von unter einer Million
im Jahr 2009 bis zum Höchststand
von 4,8 Millionen im Jahr 2018. In
diesem Jahr rechne man mit drei
Millionen.

Das Rückgrat der Stadt
Der Mittelstand sei dennoch für

die Stadt das Rückgrat. Auch die Ein-
kommenssteuer sei in den letzten
Jahren angewachsen und mit 3,4
Millionen Euro eine der wichtigsten
Einnahmen der Stadt. Darin spiegle
sich auch die geringe Arbeitslosen-
zahl wider. Andererseits muss die
Stadt auch eine Kreisumlage von
rund 2,3 Millionen Euro zahlen.

Erfreulich sei, dass die Schulden
der Stadt zurückgegangen seien. Mit
einer Summe von 2,3Millionen Euro
und einer Pro-Kopf-Verschuldung
von 439 Euro liege man deutlich
unter dem Landesdurchschnitt von
675 Euro.

Als eine der höchsten Pflichtauf-
gaben bezeichnete der Bürgermeister
den Bereich Betreuung und Bildung.
In den letzten Jahren seien 6,7 Mil-
lionen Euro in die Realschule und
eine Million in die Sporthalle inves-
tiert worden.

Die Kindergärten seien durch
einen Geburtenanstieg und Zuzüge
übervoll, daher soll an der Straße
RichtungWeisbrunn/Trossenfurt ein
weiterer gebaut werden, der zwei

Kinderkrippen und zwei Regelgrup-
pen Platz bietet.

Außerdemwolle die Stadt ein neu-
es Standesamt bauen, „dennwir sind
inzwischen zu einem Zentralstan-
desamt auch für die Gemeinden
Sand, Oberaurach und Rauheneb-
rach geworden und erledigen für die-
se Gemeinden von der Geburt bis
zum Tod alles mit“. Das neue Stan-
desamt soll neben dem Rathaus ent-
stehen, wo eine alte Bäckerei schon
abgerissen wurde und ein weiteres
Haus abgerissen werden soll. Auf die-
se Weise könne die Stadt einen Bau
mit modernen Zimmern und einem
schönen Umfeld verwirklichen.
Schließlich kämen zum Standesamt
bei Hochzeiten bis 100 Leute.

ImMittelpunkt seiner Ausführun-
gen stand dann die Diskussion um

die Bäderlandschaft. Das Eltmanner
Freibad entspreche nicht mehr den
Anforderungen und auch die Aufla-
gen würden immer höher. Im Main-
tal gebe es seit der Schließung des
Zeiler Hallenbades kaum Möglich-
keiten für einen öffentlichen Bade-
betrieb.

Ein Gutachten hatte ergeben, dass
Eltmann der beste Standort für ein
neues Hallenbad sei. Das könne als
Kombi-Bad mit Innen- und Ausbe-
reich durch den Umbau des be-
stehenden Freibades entstehen.
„Aber allein können wir das nicht
schaffen. Das geht nur in einer Alli-
anz mit den umliegenden Gemein-
den und in einer Solidargemein-
schaft mit Fördermitteln des Frei-
staates Bayern und des Bundes.“ Um
eine Entscheidung treffen zu kön-

nen, müsse man nicht nur die Bau-
kosten, sondern auch die Unterhal-
tungskosten ermitteln, was noch ei-
nige Monate dauern werde.

„Wir haben nichts dagegen und
würden uns freuen, wenn Eltmann
zum Zuge kommt. Auch der Stadtrat
steht dahinter, aber esmuss zu finan-
zieren sein.“ Wenn das nicht klap-
pen sollte, werde die Stadt die Sanie-
rung des Freibades angehen. „Das
Freibad gehört zu Eltmann – undmit
Erlaubnis, Herr Pfarrer – genauso wie
der Kirchturm.“

Der Tod ist ein Thema
Auch der Tod sei ein Thema bei

der Stadt. „Vor 20 Jahren habe ich
noch gedacht, an welcher Stelle geht
es mit dem Friedhof weiter; heute
werden immer mehr Plätze frei und

wir müssen uns über Urnen oder das
Thema Friedwald Gedanken ma-
chen.“

Als erfreulich bezeichnete Bürger-
meister Ziegler die Entwicklung im
Gewerbegebiet, wo die Firma TenneT
das Gelände der ehemaligen Steinin-
dustrie Vetter übernommen habe,
mit einem Zentrallager für den baye-
rischen Raum. Außerdem habe die
Firma Schwarzmüller, die LKW-Auf-
bauten fertigt, ihre Zentrale von
Frankfurt nach Eltmann verlegt und
auch ein Steinverarbeitungsbetrieb
wolle sich niederlassen.

Im neuen Baugebiet „am Hahn“
werde die Straße bis Ende nächster
Woche fertig, so dass man auch un-
gehindert zur „Bergweihnacht“ zur
Wallburg fahren könne. „Es gibt dort
27 Bauplätze und die Nachfrage ist

sehr groß. Wir kommen dann lang-
sam an unsere Grenzen und müssen
vielleicht noch etwas mehr auf Bau-
lücken und Altsubstanzen schauen.“

Drei Bürger hatten schon im Vor-
feld Anträge oder Denkanstöße ein-
gereicht. Hiltrud Reuß sprach die
Baumpflanzung rund um die Stadt-
pfarrkirche an, wo inzwischen einige
Bäume entfernt worden seien. Dies
sei optisch nicht schön und zudem
gefährlich, weil dort nun Autos abge-
stellt würden und Kirchenbesucher
teilweise auf die Straße ausweichen
müssten, um in die Kirche zu gelan-
gen. Um das zu verhindern, solle
man wieder Bäume pflanzen, viel-
leicht auchmit Sitzbänken. Auch die
Platanen vor dem Rathaus seien in-
zwischen zu groß geworden.

Gräber werden teurer
Das Thema „Friedhof“ spielte für

Lorenz Dümpert eine große Rolle,
wo inzwischen viele Gräber aufgelas-
sen würden. Noch mehr störte ihn
aber die Erhöhung der Grabgebüh-
ren.

Bürgermeister Ziegler nannte dies
„kein Eltmanner Problem“, denn die
Friedhofskultur verändere sich allge-
mein. Und trotz der Gebührenerhö-
hung habe man im Jahre 2018 eine
Kostendeckung von nur 48 Prozent.

Herbert und Gabi Hauck sprachen
die Verkehrssituation am Fichten-
bach an, wo zu schnell gefahren wer-
de und kein Gehsteig vorhanden sei.
Sie wünschten sich außerdem, dass
in der Adventszeit der Marktplatz be-
leuchtet sein solle. Hierzu teilte der
Bürgermeister mit, dass ab 1. Januar
ein „Lichtverschmutzungsgesetz“
greife und öffentliche Gebäude oder
Kirchen nachts nicht mehr beleuch-
tet werden dürften.

Hella Schmitt fragte nach der an-
gedachten Eisfläche im Winter und
nannte als günstigsten Platz den
Wohnmobilstellplatz. Rainer Reitz,
der Vorsitzende des Heimatvereins,
wollte für das Neubaugebiet noch
Vorschläge für Straßennamen einrei-
chen. Doch der Bürgermeister mein-
te, dass es dafür schon zu spät sei. Die
beiden Straßen wurden bereits „zur
Wallburg“ und „zum Eselsbrunnen“
genannt.

Sander Kirche fast fertig
Die Renovierung ist in der Endphase

SAND Wenn es auch nicht mehr
zum Weihnachtsfest reicht, ist die
Kirchenrenovierung in Sand laut
einer Pressemitteilung der Gemein-
de in der Endphase. Das Kirchen-
schiff mit dem wieder erstellten
Hochaltar im Chorbogen, die Sei-
tenaltäre und die Kanzel sind schon
an ihren vorgesehenen Standorten.

Der Holzboden der Empore wurde
mit frischen Bohlen erneuert. Zur
Zeit wird die Orgel wieder aufge-
stellt. Der neue Andachtsraum hin-
ter demHochaltar ist schon seit eini-
gen Wochen fertig und muss nun
neu gestaltet werden.

Damit sei es nun wieder möglich,
die Kirche in ihrer ganzen Schönheit
zu bewundern, heißt es in der Presse-
mitteilung.

Nachdem auch die Sakristei fertig
renoviert ist und ein Parkettholzbo-
den verlegt wurde, kann nunmehr
mit dem Einrichten der Sakristei be-
gonnenwerden. Ebensomuss der ge-
samte Kirchenraum gründlich gerei-

nigt und auf Hochglanz gebracht
werden. Dazu müssen die ausgela-
gertenMöbel und Figuren wieder zu-
rückgeholt und aufgestellt werden.

Die Kirchenverwaltung ruft des-
halb für Samstag, 23. November ab
9 Uhr zu einem großen Arbeitsein-
satz auf. Die Helferinnen und Helfer
werden gebeten, Reinigungswerk-
zeuge wie Besen, Eimer und Wischer
mitzubringen. Für erforderliche
Schreinerarbeiten werden auch die
hierfür erforderlichen Werkzeuge
wie Bohrschrauber benötigt. Auch
wirdwieder ein kräftigesMittagessen
in der Schulaula vom bewährten
Frauenteam aufgetischt.

Pfarrer Michael Erhart und Kir-
chenpflegerin Edeltraud Schnapp
hoffen, das die Sander auch im End-
spurt eifrig mithelfen, wie sie es am
Anfang bewiesen haben, damit am
Samstag, 25. Januar 2020 dann die
feierliche Einweihung mit dem Ein-
zug des Allerheiligsten festlich be-
gangen werden kann. (PES)

Bürgermeister Matthias Schneider (links) und Schützenmeister Karl-Heinz Schäflein gratulierten Schützenkönigin
Ursula Leibold (Zweite von rechts) und Vizekönigin Marianne Neeb. FOTO: SABINE ZIEGLER

Ursula Leibold ist neue Schützenkönigin
Unterthereser Schützen holen die neue Majestät an ihrem Haus in Grafenrheinfeld ab

UNTERTHERES Am Samstag fand in
Untertheres der Höhepunkt des
Schützenjahres statt, die Proklama-
tion der neuen Schützenkönige. Laut
einer Pressemitteilung des Vereins
wurde die neue Schützenkönigin
Ursula Leibold an ihrem Wohnhaus
in Grafenrheinfeld abgeholt, wo sie
die Schützenfamilie mit Glühwein
und Lebkuchen bewirtete.

Nach der Rückfahrt mit den Bus-
sen wartete im Schützenhaus ein
Buffet auf Schützen und Gäste.

Schützenmeister Karl-Heinz
Schäflein und Sportleiter Reinhard
Beutel bedankten sich bei den schei-
denden Majestäten, Schützenkönig
Peter Schwarz, der nicht anwesend
sein konnte, Vizekönigin Franziska
Schmitt, Jugendkönig Julius Göb

und Jugendvizekönig Fabian
Schwemmle. Zur Erinnerung erhiel-
ten die scheidenden Könige einen
Königsorden.

Mangels jugendlicher Schützen
konnte in diesem Jahr kein neuer Ju-
gendkönig ausgeschossen werden
und die Jugendmajestäten bleiben
bis auf weiteres im Amt.

Neue Vizekönigin wurde Mari-
anne Neeb aus Sand mit einem 73,4
Teiler. Sie schießt seit 2014 bei den
Meisterschaftenmit gutem Erfolg für
Untertheres und belegte jeweils vor-
dere Plätze.

Sie wurde 2019 Gaumeisterin und
dritte im Bezirk. Sie nahm vier mal
an Bayrischen Meisterschaften teil,
wobei sie 2019 den siebten Platz er-
reichte, und qualifizierte sich drei

mal für die Deutschen Meisterschaf-
ten.

Neue Schützenkönigin wurde Ur-
sula Leibold mit einem 68,1 Teiler.
Mit ihr wurde eine Schützin Köni-
gin, die schon seit 1976 für Unter-
theres sehr erfolgreich mit dem Luft-
gewehr antritt.

Schon 1979 wurde sie Gaumeiste-
rin mit der LG-Damenmannschaft
und Dritte im Einzel.

Von 2017 bis 2019 wurde sie drei
mal in Folge Gaumeisterin mit dem
Luftgewehr. 2004 wurde sie Bezirks-
meisterin und nahm an den Bayeri-
schen und Deutschen Meisterschaf-
ten teil. Derzeit schießt sie in der
zweiten LG-Mannschaft in der
B-Klasse Süd.

In ihrer Ansprache erinnerte sie

an einige Ereignisse aus Ihrer langen
sportlichen Laufbahn und freute
sich, endlich die Königswürde er-
langt zu haben. Sie versprach sich
mit aller Kraft für den Schützenver-
ein einzusetzen.

Bürgermeister Matthias Schneider
stellte den bei den Deutschen Meis-
terschaften erfolgreichen Schützen
einen Eintrag ins goldene Buch der
Gemeinde in Aussicht.

Sportleiter Reinhard Beutel konn-
te im Anschluss noch weitere Ehrun-
gen vornehmen.

Rundenwettkampfsieger:
In der Gauliga Luftgewehr Auflage

siegten mit 25:3 Punkten: Roswitha
Schad (Bestleistung 318,1 R.), Wolf-
gang Seuß (316,8 R.), Wolfgang
Schad (314,8 R.) und Rainer Fuchs-
berger (314,5 R.).

Königspreisschiessen:
LG-Meister: 1. Sebastian Schad

50,8 R., 2. Alexander Schäflein 49,9
R., 3. Karoline Kimmel 48,6 R.

LG-Glück: 1. Sebastian Dressler
48,1 T., 2. Alexander Schäflein 71,8
T., 3. Karoline Kimmel 73,4 T.

LG-Ehrenscheibe: 1. Sebastian
Dressler 54,0 T.

LG Aufl.-Meister: 1. Wolfgang
Seuß 53,3 R., 2.Wolfgang Schad 53,1
R., 3. Roswitha Schad 52,7 R.

LG-Aufl.-Glück: 1. Wolfgang Seuß
8,9 T., 2. Roswitha Schad 21,5 T., 3.
Marianne Neeb 43,3 T.

LG-Aufl.-Ehrenscheibe: 1. Armin
Schneider 19,3 T.

SP-Ehrenscheibe: 1. Reinhard Beu-
tel 1586 T.

LP-Meister: 1. Wiltrud Ender 45,8
R., 2. Marco Muth 45,1 R., 3. Man-
fred Zimmer 48,6 R.

LP-Glück: 1. Armin Werner 497,3
T., 2. Rudi Ender 605,4 T., 3. Wiltrud
Ender 662,7 T.

LP-Ehrenscheibe: 1. Marco Muth
189,0 T.

Unter den Klängen des Musikver-
eins Untertheres endete der harmo-
nische Abend. (PES)

Die Kirchenrenovierung in Sand ist in der Endphase. Das Kirchenschiff mit
dem wieder erstellten Hochaltar im Chorbogen, die Seitenaltäre und die
Kanzel sind schon an ihren vorgesehenen Standorten. FOTO: KARL LÖSER


